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Freitag, 28. Oktober 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt betragt vier- 
teljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz 


Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Der Königin Auguſta in Homburg. 
Verſailles, 27. Oktbr. Dieſen Morgen 


hat die Armee Bazaines und Feſtung Metz 
kapitulirt. 150,000 Gefangene inkluſive 20,000 
Bleſſirte und Kranke. Heute Vachmittag 
wird die Armee und Garniſon das Gewehr 
ſtrecken. Das iſt eines der wichtigſten Ereig⸗ 
niſſe in dieſem Monat. Dank der Vorſehung. 
Wilhelm. 


(Bereits als Extrablatt veroffentlicht.) 
Telegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt a M. 27. Okt. Der von dem demokcatiſchen Wahl⸗ 
verein auf zeſtellte Kandidat zum Landtage Dr. Ebner, zeigt in einer 
Zuſchrift an das „Frankfurter Journal“ an, daß er auf die Wahl verzichte. 

Brüſſel, 27. Oktbr. Hier eingegangene Nachrichten aus 
Tours melden in Betreff der von der Regierung beabſichtigten 
Kriegsſteuer, daß dieſelbe in einem 25 prozentigen Zuſchlage zu 
den gewöhnlichen Jahresſteuern beſtehen ſoll. Die Beträge 
ſollen innerhalb 10 Tagen entrichtet werden, da die Regierung 
augenblicklich bedeutender Mittel bedarf; die Ausgaben bis 
Mitte November ſind auf mindeſtens 200 Millionen Fres. ver⸗ 
anſchlagt. — In Seraing hat ein Theil der in den Kohlen⸗ 
gruben beſchäftigten Arbeiter wegen Herabſetzung des Lohnes 
die Arbeit eingeſtellt und Ruheſtörungen verurſacht. Von Lüt⸗ 
tich ſind Truppen eingetroffen und iſt die Ordnung wieder 
ergeſtellt. 

f Haag 26. Okt. Die Nachricht, daß der Miniſter des 
Auswärtigen Roeſt van Limburg ſeine Demiſſion zu geben be⸗ 
abſichtige, beſtätigt ſich. Als ſein Nachfolger wird der jetzige 
Geſandte in London bezeichnet, 

Florenz, 27. Oktober. Die ſpaniſche Regierung hat dem 
in Madrid bone diplomatiſchen Corps die vertrauliche 
Mitiheilung von der Thronkandidatur des Herzogs v. Aoſta zu⸗ 
gehen laſſn Die Geſandten baben ihre Regierungen hiervon 
verſtändigt. Der Herzog v. Aoſta hat ſich bereit erklärt, die 
Krone unter der Bedingung anzun hmen, daß er von den Kortes 
zum König gewählt und von den Mächten als folder anerkannt 
wird. Nach der „Agencia Stefani“ ſoll der Herzog der Majo⸗ 
rität der Kortes ſicher ſein. 

London, 27. Oktober. Nachrichten aus Rio de Ja⸗ 
neiro vom 7. Oktober zufolge it das neue Miniſterium ge. 
mätigt koaſeroativ. Es iſt folgendermaßen zuſammengeſeßt: 
Vicomte de Sıint Vicente Miniſter des Aeußern, Alfredo Correa 
Oliveira Staatsminiſter, Salles Borres Homen Finanzminiſter, 
Baron Tred Barras Juſtizminiſter. Germynes Beixera jun. 
Handeleminiſter, Coniez Antonio Pereira Franco, Marine⸗ 
Miniſter, und General Caldwell interimiſtiſcher Kriegs⸗ 
miniſter. Das neue Kabinet verſpricht Reformen und Maß- 

regeln bezüglich der Emanzipation der Sklaven. — Die Sub⸗ 
jteiption auf die franzöfiihe Anleihe wurde geſtern geſchloſſen. 
— Das preußiſche Schiff „Henoch“, welches am 15. d. von 
einem franzöſiſchen Kriegsſchiffe gekapert wurde, lief, mit der 
Drifenmann haft beſetzt, in den Hafen von Lowestoft ein, um 
Mundvorrath einzunehmen, wurde aber von den Zollbehörden, 


weil in neutralen Gewäſſern befindlich, angehalten. 

„ 26. Okibe. Ja der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
brachte der Finanzminiſter den Staats voranſchlag für 1871 und den Rech. 
nungsabſchluß für 1869 ein. Letzterer zeigt fatt des im Budget für 1869 
veranſchlagten Defizit von 13 Mil. Fl. einen U berſchuß von 9½ Mill. 
Das auf 15 Mill. veranſchlagte Defizit für 1870 betrug in Wirklichkeit 
nur I Mill. Für das Jahr 1871 ergiebt ſich, wenn der Beitrag zu den 
gemeinſamen Angelegenheiten in gleicher Höhe wie für das Vorfahr veran⸗ 
ſchlagt wird, ein Defizit von 11¾ Mill. Sl. 

Waſhington, 26. Oktober. Morton lehnte den ihm 
angetragenen Geſandtſchaftspoſten in London ab, da die Wahlen 
in Indiana zu ſeinen Gunſten ausfielen. 


Ein vorläufiger Auszug aus dem binnen Kurzem zur 
Veröffentlichung gelangenden jährlichen Berichte des Schatzamtes 


für das abgelaufene Finanzjahr (1. Juli 1869 bis 30. Juni 
1870) iſt ſoeben eiſchienen. Demſelben zufolge zahlte das 
Schaßamt in dieſem Zeitraume auf Rechnung der Staatsſchul⸗ 
den 136 Millionen Dollars. Die Einnahmen aus den internen 
Einkünften nahmen gegen das Vorjahr um 27 Millionen, die 
Geſammteinnahmen um 80 Mill. zu. Die Geſammtausgaben 
nahmen während des erwähnten Zeitraumes um 111 Millio⸗ 
nen zu. 


Brief- und Zeitungsberichte. ö 

A Berlin, 27. Okt. Ja Betreff der Waffenſtillſtande⸗ 
Verhandlungen herrſcht in der deutſchea Preſſe die größte Ein⸗ 
müthigkeit. Wenn es auch von allen Seiten als ein Recht und 
als die Pflicht der Neutralen angeſehen wird, den Verſuch zu 
machen, den Schrecken des Krieges ein Ziel zu ſetzen, ſo macht 
ch doch gleichzeitig die wund aan geltend, daß die Zeit da⸗ 
r noch nicht gekommen und daß die Gegenſätze zwiſchen den 
Kriegführenden noch zu ſcharf find, um ſchon einer Ausgleichung 
Plaß zu machen. Daß man ſich hierin nicht getäuſcht hat, geht 


auch aus der neueſten Meldung der „Indep. hervor, nach 
welcher die Regierung in Tours, deren Organ das belgiſche 
Blatt iſt, auch jetzt noch jeden Gedanken an eine Gebietsab⸗ 
tretung von ſich weiſt. Daß unter ſolchen Verhältniſſen die Be⸗ 
mühungen der neutralen Mächte hoffnungslos find,‘ liegt auf 
der Hand. Nun, für uns iſt es beſſer, wenn der Krieg ohne 
Unterbrechung zu Ende geführt wird, aber es muß doch konſta⸗ 
tirt werden, daß Frankreich etz iſt, welches die Beendigung der 
Feindfeltgkiiten ablehnt. — In einigen Blättern iſt bezweifelt 
worden, daß die engliſche Depeſche, welche den Waffen ſtillſtands⸗ 
Vorſchlag enthält, hier in Berlin überreicht worden ſei. Dies 
iſt allerdings geſchehen, wie es denn auch ein ganz korrektes Ver⸗ 
fahten iſt, wenn ein Kabinet dem anderen eine ſolche Mitthei⸗ 
lung machen will. Es wäre nun Sache des bieſizen auswärti⸗ 
gen Amtes geweſen, das Akten ſtück an den Bundeskanzler zu 
übermitteln, doch iſt der Dringlichkeit der Sache wegen daſſelbe 
Aktenſtück gleichzeitig im Hauptquartier des Königs von Seiten 
des engliſchen Kabinets bereits überreicht worden. 

— Es gehört keine große Beobachtungsgabe dazu, — 
ſchreibt man der Fr. 3.“ aus Kaſſel — um einzuſehen, daß 
im Schloſſe zu Wilhelmshöhe bei dem Gefangenen 
daſelbſt eine außerordentliche Regſamkeit eingetreten iſt. Es 
kommen und gehen Perſönlichkeiten unbeirrt, deren Namen nicht 
immer mit Gewißheit zu erfahren ſteht, weshalb wir die Be⸗ 
zeichnung derſelben unterlaſſen. Man ſieht aber dem ganzen 
Treiben an, daß es ſich nicht um ganz gewöhnliche Dinge han⸗ 
delt; und daß man von anderer Seite allen möglichen Vor⸗ 
ſchub leiſtet, die nach Außen ſtehenden Verbindungen er⸗ 
leichtert und befördert, geht wohl aus dem einen Umſtand her⸗ 
vor, daß eine täglich dreimalige Poſtverbindung zwiſchen hier 
und Wilhelmshöhe beſteht. Dieſe Poſt befördert nur Sendun⸗ 
gen von Packeten und Briefen ins Schloß und an Perſonen, 
welche im 18 J Quartier genommen haben, ſowohl hin als 
zurück. Alle übrigen Bewohner daſelbſt müſſen ſich vor wie 
nach mit der wöchentlich Poſt⸗ 
verbindung begnügen. 
Schreiben ꝛc. beſchäftigt und deshalb jetzt ſeltener ſichtbar. In 
ſeinem Arbeitszimmer ſind, wie wir von Augenzeugen hören, 
ganze Stöße von Akten und überhaupt Papiere allerlei Art auf⸗ 
gehäuft. Daß dieſes ganze Treiben in einen noch undurchſich⸗ 
tigen räthſelhaften Schleier gehüllt iſt und alle Angaben darüber 
nur in das Bereich der Vermuthungen gehören, mag ſich ſelbſt 
Jeder ſagen. 

— In einem zur Zeit ſchwebenden Zivilprozeß iſt eine eigenthümliche 
Frage zur Sprache gekommen. In dem Prozeß wurde ein junger Ameti⸗ 
kaner, der ſich zu feiner Ausbildung ſchon ſeir längerer B:it in Deutſchland 
aufpialt,. als Zeuge vorgeſchlagen und auch vernommen. Ais er vereidigt 
werden ſollte, kam es zur Sprache, daß er in ſeinem Heimathlande zwar 
evangeliſch getauft, daß er aber nicht konftemitt worden ſei, weil dies in 
feinem Vaterlande nicht Gebrauch ſel. Obwohl er ſich nun bereit erklärte, 
den Zeugeneid nach evangeliſchem Ritus abzuleiten, fo konnte bisher mit 
der Abnahme des Eides doch nicht vorgegangen werden, well die Partei, 
welche durch das Zeugalß benachtheiltat wird, gegen dle Vertheidigung pro» 
teſtirt, indem fie behauptet, daß nur koafiemirte Chriſten zum Eide augelaf 
fen werden dürften. Die Hier angeregte Sireitfrage wird wahrſchelnlich 
erſt vom Ober⸗Teſd mal endgiltig entſchleden werden müſſen, da beide Par⸗ 
teten eniſchloſſen find, fl: darch al Juiſtanzen zu verfolgen. 

Ueber die Korvette „Hertha“ theilt die „Danz. Ztg.“ nach einem 
Privatbrief von Bord des Schiffes Folgendes mit: Das Schiff war am 31. 
Juli in dem chineſiſchen Hafen Tſchefu angekommen, wo es u. A. die fran⸗ 
zſiſche Korvette „Dupleix“ antraf. Am 8. Auguſt erhielt man die erſten 
kachrichten von dem Ausbruch des Krieges. Die „Hertha“ ging am ſolgen⸗ 
den Tage nach Nagaſaki ab, wo ſie au 12. Auguſt eintraf; an demſelben 
Tage ai dort auch die Korvette, Dupleix“ ein, wie angegeben wurde, um 
Kohlen einzunehmen, da fie nach Yokohama weiter wollte. Erſt am 17. 
Auguſt traf mit dem von Shanghai kommenden Dampfer die offizielle Nach⸗ 
richt vom 1 N des Krieges bei der „Hertha“ ein, auch ſandte der 
„Dupleix“ die Kriegserklärung an Bord des preußiſchen Schiffes. Das fran⸗ 
zöſiſche Schiff ſegelte noch am felben Tage ab, nachdem ein engliſches Pan- 
erſchiff und eine ruſſiſche Korvette, welche im Hafen lagen, die Garantie 
übernommen, daß die „Hertha“ innerhalb 24 Stunden nicht folgen würde 
Die Vereinigung der „Hertha“ mit der gleichfalls in oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
befindlichen „Meduſa“ war angeordnet. Am 22. Auguſt befand ſich die 
„Hertha“ noch in Nagaſaki. a 
Breslau, 26. Okt. Das Mittagsblatt der heutigen „Schl. 
Ztg.“ enthält unter der Aufſchrift: „Proteſtantiſche Frage 


an einen katholiſchen Kirchenfürſten“ Folgendes: 


Der Herr Fürſtbiſchof hat in Rom noloriſch zu den Gegnern der Ins 
fallibilität gehört, er hat ſich auch jetzt, wie die „Schleſ. 3.“ Nr. 512 mel ⸗ 
det, der Unterzeichnung der Zul daer Beſchlüſſe enthalten; wie iſt es zu mo⸗ 
tiviren, daß er in Folge der Erklärung des Direktors und einer Anzahl von 
Lehrern des Matthias ⸗Gymnaſtums gegen dieſe Infallibilitat die Zöglinge 
feines Knabenſeminars aus dem Gymnafium entfernt hat und wie kann er 
in den „Breslauer Hausblättern“, für die doch die Parole der ihm zunächſt⸗ 
ſtehenden Kceiſe maßgebend iſt, Schmähungen und Drohungen gegen jene 
ehrenwerthen und im Grunde feine eigenen Ueberzeugungen verkündenden 
und ihnen gefinnunge verwandte hochachtbare Männer, meine Amtsgenoſſen 
Baltzer und Reinkens, dulden, wie fir der geſtrige Leitartikel enthält? 
Oder darf man, wenn man ſelbſt glaubt, ſich einer Maſoritatsentſcheidung 
unterwerfen zu müſſen, weil man ſie als die Entſcheidung der geſammten 
Kirche anerkennt, diejenigen verdammen, die nach wohlerwogenen Gründen 
dieſe Erkenntniß nicht zu gewinnen vermocht haben und darum der früheren 
gemeinſamen Ueberzeugung treu geblieben find? „Roma locuta est.“ Aber 
das iſt ja eben die Frage und „in dubiis libertas“ gilt ja wohl auch noch 
2 Breslau, 26. Oktober 1870. Dr. Hertz, ordentl. Profeſſor an der 
„ Univerfität. 

Paris. Die „Liberte“ vom 22, Okt. dementirt die Nachricht 
belgiſcher und londoner Blätter von der Füſilade der Herren 
Caſtelhajac, Carller und Daru Sohn auf das Kategoriſchſte; 
dieſelben befinden ſich ganz wohl und unbehelligt in Paris. — Hoͤchſt 
amüſant iſt in derſelben Nummer ein Brief Giradins, worin 
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Papieren, die man in den Tuilerien finde. Es müßte ſonſt 
ein Brief an die Kaiſerin Eugenie publizirt werden, der folgen. 
dermaßen laute: 1 
8. Auguſt 1870. Madame! Ich wurde verſtändigt, daß der Kalle 
vor erfolgter Abreiſe dehufs Uebernahme des Armee ⸗ Oberkommandos ein 
Dekret unterzeichnet, welches mich, ohne daß ich jemals darum nachgeſucht 
bätte, in die Reihen der neuen Senatoren aufnimmt. Sie haben nun den 
Senat für morgen einberufen. In diefem‘ kritiſchen Augenblick zu ver 
weigern, meinen Platz unter den Senatoren einzunehmen, wäre ein Abfall, 
eine Feigheit! Aber nicht minder wäre es auch ein Mißbrauch, eine Un⸗ 
würdigkeit meinerſeits zuzuſtimmen, das Staatsbudget um jährlid 30000 
Franes durch meine Senatoren Ernennung in einem Momente zu belaſten, 
wo das arme Frankreich, unter der Laſt der furchtbaren Ereigniſſe gebeugt, 
ſich zu einem Kriege aufs Aeußerſte anſchickt. Ich unter werfe — fi 
meine Annahme der Senatorenwürde dem patrloliſchen Wunſche, den der 
Senat zu dem ſeinigen machen müßte, wonach künftighin alle Senatoren 
auf ihre Jahresdotalion verzichten ſollen. Je suis avec resp 3 
de votre Majesté, le trös-humble et tres-obèissaut serviteur Emil de 
Girardin, ancien deputé, ancien representaut du peuple.“ 4% 
Wie ehr die Unzufriedenheit mit der Regierung 
der Nationalvertheidigung im Wachſen iſt, beweiſt ein Artikel 
der „Liberté“, dem wir Folgendes entnehmen: 
„Die Regierung der Republik weiß die Sympathien nicht zu erhalten, 
welche die Wiege der Regierung der Nationalvertheidigung umgeben haden. 
Ste diskreditirt fi durch inopportune Publikationen in Paris, durch die 
Gewaltthätigkeiten verſchiedener Beamte, die allgemein getadelt werden. 
Wenn man derrn Esquſros, den Präfekten von Marfeille thun fleht, was 
er will; wenn die Präjeltur des Departements der Loire ein Blatt in St. 
Ettenne ſuspendirt und der Verfolgung der Gerichte überliefert; wenn der 
Kommandant von Habre einigen der dortigen Blätter unterſagt, mit feinen 
Handlungen ſich zu beſchäftigen — dann wird man jagen müſſen, da; das 
Kaiſerthum niemals weiter dar iſt und daß es unlogiſch iſt, in dem 
Augenblicke, wo man die Einheit der Parteien predigt, ihnen die 2 
der Bewegung zu rauben. Jetzt beginnt man an der Exiſtenz der Repu -. 
blik zu zweifeln, und das Manifeſt des Grafen Chambord, über das mann 
zu anderer Zeit die Achſeln gezuckt hätte, nimmt die Proportionen eines 
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Die „France“ vom 21. Oktober. macht ſich zum Echo der 
Klagen des „Francais“, des Organes von Migr. Dupanloup, 
wonach „die Kunſt, eine Stadt auszupreſſen — alles, was ft 3 
enthält, herauszutieiben, nie weiter getrieben wurde,“ 
den Preußen in Orleans: 3 

„Die Preußen ſind nicht reich genug, ihren Ruhm zu hen das fiht 


als von 


man an der eben jo erfinderiſchen als barbariſchen Art, wie fie die Befi 
ausplündern. Dieſe Einnahme von Orleans könnte aller Welt zur Lehre 
dienen. Seit den erſten Verſuchen der Preußen gegen die Stadt von Jeanne 
d' Are bis zu ihrem definitiven Large überiteigt das, was auf dieſem Theile 
des Gebietes an Kurzſichtigkeit der Regierung und der Kriegsführung, an 
Sorgloſigkeit, Verwirrung und paniſchem Schrecken gabs wurde, all 
was ſich erdenken ließ. Weder die Regierung, noch die Militärbehörden, no 
die Bevölkerung haben dem entfprochen, was von ihnen erwartet 3 
konnte, um eine Stadt und einen ftrategifchen Punkt von ſolcher Wichtigkeit 
zu behalten.... Orleans büßt jetzt theuer feine Schwächen, und es iſt etzt 
nicht an der Zeit, anzuklagen; aber Eines betrübt uns, ſtatt uns zu über. 
raſchen in dem Berichte des „Frangais“, nämlich der Eifer, womit die Br. 
leaneſen ſich beeilen, den Requiſitionen der Preußen zu entſprechen. 22 vr 
langen, daß ihnen alle Pferde ausgeliefert werden, und in wenigen Augen. 
blicken bietet der Plaß des Martort (fo berichtet der „Francais⸗) den Anblick 
eines wahren Marktplatzes, er wird mit Pferden bedeckt, die ziere wählen 
die ſchönſten und Eraftigften aus, der Reſt wird in die Beauce Ver ue 
dem Gros der Armee zu dienen. So machen es die Preußen; ihr Verfahren 
iſt eben ſo einfach wie wirkſam.“ : : j 5 

Die „France“ zieht aus dieſer Geſchichte die Lehre für die 
Nachbarſtädte, nicht einzuſchlafen und zu ſprechen: „Vielleicht 
kommen die Preußen nicht zu uns.“ Die „France berichtet 
erner: 
f „Eine Angſt, die zu verhehlen kindiſch und überflüſſig wäre, laſtet ſelt 
Montag auf der Bevölkerung von Tours. Mit unruhigen Augen folgt 
man den Bewegungen der preußſſchen Armee an der Loire; man fragt, was 
ihr Endziel ſei. Zuerſt glaubte man, daß fie die regulären Streitkrafte unter 
dem General d'Aurelles de Paladine angreifen wolle; aber fie ſcheint ſich 
von dieſer Sete abwenden zu wollen, während die Angriff und die Ein» 
nahme von Chateaudun die Aufmerkſamkeit erregen und Beſorgniſſe in einer 
anderen Richtung erwecken.“ 

Man fürchtete in Tours, die Preußen würden bei Bois 
über die Loire gehen und vor Tours erſcheinen, jo ihre Bewe⸗ 9 
gung mit dem Corps kombinirend, das Vendome bedrobt und 
im Thale der Loire operirt; doch erfuhr man, daß das Gros der 
Preußen ſich auf Chateaudun gewendet und dieſe Stadt genom 
men habe; die Armee des Generals ſtand nach den letzten Nach- 
richten in Salbris. 4 

Die bereits telegraphiſch erwähnte Note des „Conſtit.“ 
vom 23. Okt. über die diplomatiſchen Verhandlungen 
lautet wörtlich: 

Wir glauben zu wiſſen, daß bei der Delegation in Tours durch Lord \ 
Lyons, deſſen R-gierung mit denen von Oeſterreich und Italien einverſtanden 
wäre, ein Schritt geſchehen iſt, um einen n vorzuſchlagen, der 
die Wahlen und die Einberufung der Konſtituante erleichtern würde. 
Rußland, ſcheint es, wäre geneigt, in demſelben Sinne, aber ſſolirt 
zu wirken. Dieſelbe Mittheilung wäre, wie uns verſichert wird, Herrn 
v. Thile in Berlin durch Lord Loſtus, den Botſchafter Englands am preu · 
ßiſchen Hofe, gemacht worden. Die Regierung von Tours wie Baron Thlle — 
dätten, wie uns verſichert wird, dieſelbe nur ad referendum nehmen können. 
Man hat geſtern (am 20.) im Hotel de Bordeaux (in Tours) eine let hafte 
Bewegung von politiſchen Perſönlichkeſten bemerkt. Im Hotel de Bordeaux 
ift Thiers abgeſtiegen; er erhielt hier zuerft den Beſuch des Herrn Gambetla, 
welcher ſich lange mit ihm unterhielt; dann begab ſich Herr Thiers mit 
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ren Grevy zum Sitze der Regierung. Der ganze Tag verging in Kon⸗ 
5 Mehrere ehemalige Deputirte beſtaden ſich gleichfalls 1 Tours, 


2 


; 2 7 unter Anderen Herr v. Barrante, Herr Wilſon und Herr Guyot⸗Montpay⸗ 
our; in Kurzem erwartet werden noch Hru. Buffet, Hrn. Lefere⸗Pontalis 
niuebſt einigen andern Mitgliedern des ehemaligen linken Zentrums. 
A Gambetta hat am 20. Oktbr. folgende Verordnung ver⸗ 
öbblfentlicht: 
13 Die in den Städten und Lagern vereinigten Truppen ſollen wenigſtens 
zwei Mal in der Woche gemustert werden. Es ſollen ihnen jedes Mal die 
neueſten Dekrete, Verordnungen und Inſtruktionen, welche den Dienſt be⸗ 
treffen, vorgeleſen werden. Jedes Mal, wenn der Effektivbeſtand der Trup⸗ 
* 300 gleichviel, ob fie der Hülfsarmee oder der regulairen Armee angehören, 
4 Mann überſteigt, ſoll der Theil dieſer Truppen, der nicht iu Erhal · 
tung der Ruhe und Ordnung oder zum Dienſte der Wachtpoſten in der 
Stadt nöthig iſt, wenigſtens drei Kilometer von der Stadt in einem Lager 
verſammelt werden, es Ki denn, daß ſtrategiſche Gründe gebieten, dieſe Trup⸗ 
pen in geringerer Entfernung zu laſſen. Jeder Verkehr zwiſchen Lager und 
Stadt i vorbehaltlich der Dienſtbedürfniſſe ohne perſönliche und ſchriftliche 
Erlaubniß unterfagt. Die Offiziere ſollen im Lager wohnen und von den 
Lekbensmitteln der Truppen leben. Täglich ſoll mindeſtens ein Viertel der 
im Lager ſtehenden Truppen Märſche, welche zwiſchen 20 und 30 Kilometer 
S Be den Tag variiren, ausführen. Alle Truppen ſollen fo, wenn an fie die 
Reihe kommt, geübt werden. Die Lager ſollen eingerichtet und bewacht wer⸗ 
den, als wenn der Feind in der Nähe wäre, und die Vorſchriften der Or⸗ 
dDdDionnanz vom 3. Juli No. 32 ſollen genau in Anwendung kommen. 
> Daß der Einzug des deutſchen Heetes in Paris eine 
Anerläßliche Nothwendigkeit iſt, um die Franzoſen wirklich er⸗ 
kennen zu laſſen, daß fie beſiegt find, das iſt oft genug und 
1 mit den beſten Gründen dargelegt. Für diejenigen aber, die noch 
mehr Bewaiſe für dieſe Nothwendizkeit wünſchen, mag ein Ar⸗ 
tikel der Pattie“ vom 21. Okt. (Ausgabe von Poiliers) ſolche 
weiteren Beweiſe erbringen. Dort heißt es: 

> „Wenn man im Prinzip und in abſoluter Weiſe feſthält, daß es ſich 

„ um erniedrigende Bedingungen handelt, jo kinn Frankreich mit Ehren 
und mit mehr Autorität, als am Tage nach der Kapitulation Napoleons 
darüber diskutiren. Wir haben in der That heute das Recht, zu ſagen, daß 
wir mit Entſchloſſenheit und mit Ehren das Feld halten, und daß die Ver⸗ 
ttzßeidigung von Paris dem Könige von Preußen dies blutige Preſtige verlie · 
ken gemacht hat, welches ihm die drei aufeinanderfolgenden und unbeſtreitba⸗ 
ren Tiiumphe von Forbach, 2 Ade fte und Sedan gegeben batten. Möge 
Europa daher reden, aber vor Allem ſich an dieſes erinnern: Frankreich ver⸗ 
5 3 langt nicht den Frieden, aber es kann ihn vielleicht annehmen.“ 

Ar Die Thatſache alſo allein, daß eine gewaltige Feſtung wi: 
Paris vor Ankunft der Belagerungsgeſchütze noch nicht einge. 
nommen iſt, reicht für die Franzoſen ſchon aus, das „Preſtige“ 

5 = der deutſchen Waffen zu vernichten. Hiernach braucht ſich Paris 
wanhiſcheinlich nur noch wenige Wochen zu halten, und es wird 
in der Einbildungskraft dieſes leichtſinnigen Volkes das verlo- 
kene „Preſtige“ der franzöſiſchen Waffen wieder hergeſtellt fein. 
Dier Schlußfatz des Artikels wird die viel angerufene Tante 
1 „Europa“ einigermaßen überraſchen, denn et gewinnt faſt den 

Alnſchein, als ob Frankreich Europa eine Gefälligkeit erweiſe, 
wenn es die Güte hätte, einen Frieden abzuſchließen, den es nach 
der „Patrie“ ſo wenig nöthig hat, daß es ihn nicht einmal 


langt. 

Die preußiſchen Gefangenen, welche am 20. durch Lyou 
kamen, werden nach den Inſeln Sainte⸗Marguerite gebracht. In 
Lyon waren am 21. zahlreiche Truppen zur Einquartierung are 


9 105 Auf dem Stadthauſe weht noch die rothe Fahne. Die 


agnie der Eclaireurs du R one tft zu Garibaldi gezogen. 
Kommunalſteuer von 25 Prozent des Kapitals giebt zu 


an, daß alle Perſogen, welche die Stadt verlaſſen, aufgezeichnet 
werden, und, wenn ſie nicht ſofort zurückkehren, mit einer ſtarken 
Steuer belegt werden ſollen. Er ergriff dieſe Maßregel, weil er 
die reichen Leute der Stadt, die faſt alle die Flucht ergriffen 
haben, mit in die Kriegsſteuer hincinziehen will, welche der 
KR Stadt von den deutſchen Truppen auferlegt werden könnte. — 
Audererſeits berichtet der berner „Bund“ aus der Gegend von 
Damvant im berniſchen Jura von einer großen Panik, welche 
im benachbarten franzöſiſchen Gebiet auf ein Gerücht von der 
Annähe ung der Preußen ausgebrochen je, In allen Dörfern 


Hürſen⸗Crlegramme. 
Berlin, den 27. Oktober 1570. (Telegr. Agentur.) 
2 Mot. v. 6 Not. v. 46 
Weizen feſt, 
2 Du ! 


Kündig. für Bogen 350 — 
% Kündig. für Spiritus 40000 — 
3 


x 
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sagen, feſt, Fondsbörſe: Schuß feft. 
5 8 Ron. ... 604 | 49% | Märk.⸗Poſ. St.⸗Akiien 6 47 
Nov.⸗Dez. 501 | 49% | Pr. Staatsſchuldſcheine 80 
Auyril⸗Mal p. 1000 Kil. 52 518 | Poſ. neue 3% Pfandbr. 801 82} 
Most, matt, loko 14½ 145 Poſener Rentenbriefe 864 84 
r 145 Feanzoſen ih 213 211 
April⸗Mat pr. 100 Kil. — — N 8 178 > 

Spiritus, fe | er Looſe | 

1 10 000 2. 16. 3 16. J Italiener 53 54 
Dkibr.⸗Nov. 16. 30 6. IJ Amerikaner IE? 971 
April⸗ Mal. 17. 2 16. 28 Bundes anleihe 977 97 
73 Raten REM 4028| 4328 
Dkt.⸗Rov pr 1000 Kil. 278 28 Ti-proz. Rumänier 595 59 
Kanalliste für Roggen — — [Poln. Liquid.⸗Pfendbr. se Bi 
Kanalliſte für Spleuus — — I Ruſſiſche Banknoten TE 8 


Stettin, den 27 Oktober 1870, (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 26 710 

Doctzen, feſt, | Rüde, flau, loko 184 | 138 5 
8. Ditto, 5 . 744 E Dub: 121 123 
Beühjahe .74 78 Grabe . . . . 27 27 
r 10 er matt, loko 15% 0 
gen, fill, tz „„ „1815 
1 5 488 489 Oil. Ro. 1⁵ 
Nov. Dez . 4 28 J Srüzlar . e le 
Seübjshr . 51 50 Vetroleum, lelo. . — > 
Geben. Er, — Dezember “= 


——— —— — — 
% Breslau, 27. Dliobır. Fonds- Börſe. Durch den Sturm der vo⸗ 
nigen Nacht find die Telegraphen⸗Leituagen derart beſchadigt, daß die Ver⸗ 
bndung mit Wien gestört iſt. Die demnach fehlenden Wiener Kusfe ſowohl, 
als die Nähe des Ullimo virhindeiten eine Lebgaftigkelt des Geſchäels, doch 
stellten ſich die Kurſe der öſterreich. Spekulationspapiere ſezr feit und wur⸗ 
den pr. Novbr. öſterrelch. Kreditaklien mit 13 4, Lombirden 532 b zahlt. 
Jlalſener auf piebeigere Londoner Notirungen a 543 gehandelt, Numanier 
belebt, pr. Caſſa 503-4, pr. ult Nopbr. 593 bez. Warſchau Wien 605 G. 
Ja ſchliſ. Banken einiger Verkehr, ſchleſ. Bankverein 1104 B. Bees kauer 
Disleniebank 102 lez. u. Gr. Da die Engagements der biefigen Börſe 
nicht zu bedeutend ſind und in ſoliden Hänven liegen, geht die Ultime tes 
gul rung gut von Ratten. Geld macht ſich nicht ſo kaapp, we in Wien 
und Bere und bedingen öſterreich. Krebitaktien - pCt. R pott, während 
Lomb arden un) Sialuner glatt aufgehen. 
IEdtutzarſe. Oesterreich. Looſe 1830 75 bz. Minerva — Säl- 
Bent 1164 B. do. 2, Gmiſſton 1431 B. Oeſterreichiſche Kredii⸗Bankaktlen 


— 


uk UMS te 7 9 - 
ec e ERM LT 


= 
Fir 


S 

f 1 
x - € 
* 


läuteten die Sturmglocken; die Grenzwächter ſammelten ſich und 
improvifirte Nationalgarden und Franktireurs ftrömten von allen 
Seiten gegen Montbeliard. 

London, 24. Oktober. 
hier geſchrieben: 

Es ſcheint, daß die „Independance“ nicht Unrecht gehabt habe, weun ſie 
von einer neuen Bong partiſtiſchen Intrigue meldete, und zugleich von der 
Abſicht des Siegers, mit dea Vertretern der Dynaſtie in Unterhandlungen zu 
treten. Prinz Napoleon iſt in London angekommen, während zu leich aus 
Wilhelmshöhe der Dr. Conneau hier eingetroffen iſt. Letzterer hat mit Ge 
neral Boyer in Chiſelzurft konferltrt. Man ſpricht immer davon, daß die 
Deulſchen Frankreich mildere Bedingungen ſtellen würden, wenn der kaiſer⸗ 
liche Prinz, ven einer . umgeben, zum Kaiſer proklamirt 
werden würde. Man hofft eine Majorität für dieſe Kombinatlon in der zu 
wählenden Konſtituante zu gewinnen. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 28. Oktober. a 
— Dem Major und etatsmäßigen Stabs⸗Offizier des 3. 
Reſerve⸗Dragoner⸗Regiments Kruge iſt das Eiſerne Kreuz ver⸗ 
liehen worden. f 
— Der Unterrichts⸗Miniſter hat auf einen ihm erſtatteten Bericht 
erfügt, daß, wenn es auch in der Regel zu vermeiden ſein wird, bereits 
feſt angeſtellte Lehrer in die ungewiſſe Lage einer andern nur proviſoriſchen 
Anſtellung zu bringen, es doch in dem Aufſichtsrechte der Regierung liegt, 
Kandidaten, reſp. Lehrer, welche noch keine Rektorate verwaltet haben und 
deren materielle Befähigung für ein ſolches Amt N Zweifeln unter 
liegt, zunächſt nur vorläufig als Rektoren zu beſtätigen. Insbeſondere wird 
empfohlen, einen aus einer Privatſtellung in ein öffentliches Amt berufenen 
Kandidaten vorerſt nur interimiſtiſch anzuſtellen, beziehentlich zu beſtätigen. 
Kreis Koſten, 25. Ott. [Dankſagung. Liebesgaben.] 
Für ven verwundeten Bataillons-Kommandeur hat der Premier-Lieutenant 
und Kompagniefüh er Fendler, d. d. Schloß Mancowit, 16. Oktoder, den 
Bewohnern der Kreiſe Koſten und Bomſt, im Namen des Landwehr⸗Batail⸗ 
lons Koſten für dle vielen ihm zugefloſſenen viebes gaben, insbeſondere 
aber auch den Ueberbringern derſelben, den Hrn. Baron v Langermann, 
upotheker Selle und Kaufmann Lieberknecht, welche ihr Geſchäft mit vieler 
Mähe und Sorgfalt, ja fogır mit Lebensgefahr, ausgeführt haben, 
ſeinen Dank abgeſtattet. — In Folge des Aufrufs des Hrn. Oberpräfidenten 
zu Liedesgaben für das 5. Armeecorps er bei dem Landrathsamt hiefizen 
Kreiſes eine Menge Nahrungs- und Bekleidungsgegenſtände eingegangen, 
deren Gewicht über 26 Bir, betrug. 

A. V. Samter, 25. Ditober. [Berloſung. Gefangene Fran 
zoſen.] Vor vier Wochen fand im Saale der Glelda auf Veranſtaltung 
eines Vereins uaſerer Damen eine Verlooſong zum Beſten für verwundete 
Krieger unſeres Füfilter⸗Bataillons ſtalt. Die verlooſten Gegenflände waren 
Liedesgaden, die von allen Seiten reichlich gefpendet worden waren. Der Er⸗ 
los für die Looſe belief ſich auf 100 Thlr., von denen 50 Tylr. bereits in 
Form von Bekleidungeſtücken und ine dem Bataillon zugeſendet worden 
find, während 50 Thlr. noch ihrer Verwendung harrend in der Spar kaſſe 
des hieſigen Vorſchuß dereins liegen. Der Ertrag einer von Fräulein Arndt 
aus Kazmierz unternommenen Kollekte mit 8 Thlr. 20 Sgr. wurde an 
Stadtarme vertheilt. — Wie man fagt, wird auch hierher ein Detachement 
gefangener Franzoſen gelegt werden, das die jetzt leer ſtehenden Räume der 
Kaſerne bewohnen foll. 

Bromberg, 23. Okt. [Matin se. Perſonalien. Turn ⸗ 
verein. To d.] Die heutige Matinde beim k. Muſikdirektor Hrn. Goebel 
batie ein recht gewähltes Programm. Das Konzert war zahlreich beſucht 
und warden fämmtliche Piecen unter der Direktion des Meifters höchſt be⸗ 


Der „Independance“ wird von 


und einen Einbruch verübt hatte, gu und wieder hierher Per wor- 


den können, ermunterte jedoch die Anweſenden von jetzt ab wenigſtens 1 Mal 
Telegraphiſche Börfenberichte. ö 


Köln, 27. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. Sturmwetter. Welzen feſt 
8 toto 7, 225, fremder loko 7, 15, pr. November 7, 4, pr. März 7, 
3, pr. Mal 7, 21. Bene fefter, Toto 6, 75, pr. November 5, 75, pr. 
Marz 5, 184, pr. Mai 5, 20. Hafer lolo dj. Rüdöl behauptet, loto 
15 . br. Oktober 15%, pr. Mat 141%/,,, 

Breslau, 27. Oktober, Nachmutags. Spiritus 8009 Tr. 138. 
Weizen pr. Oktober 67. Roggen pr. Oktober⸗November 47}, pr. Novbr.- 
Dezember 44, pr. April⸗Mal 464, Rübe! loko 137 pr. Ottobir-Novem- 
ber 135, pr. Aprl-Mai 18. Zink 53. 

61 e 27. Oktober. Petroleum ruhig, Standard white loko 

A UF. 

Hamburg, 27. Oktober, mittags. Getreidemarkt. Weizen 
loko ſeß, auf Termine ſtill. biegen Ioto fc, auf Termine rubig. Wel. 
zen pr. Oktober 127 pfd. 2000 Bi. in Mk. Banko 152 B., 151 G., pr. 
Oktober⸗ November 127. pfd. 2000 in Mk. Banko 14½ B. 1485 G. pr. 
November- Dezember 12“ pfd. 2000 8855 in Mk. Banto 14) B., 148 G. 
Rogaen pr. Oktober 105 B., 101 G., pr. Oltbr.⸗Novbr. 103 B., 102 G., 
pr obr.⸗Dezbr. 103 B., 102 G. Hafer feſt. Gerſte flau. Rub o! 
ruhig, ako und pr. Oktoder 283 pr. Mal 283. Spiritus ftil, loko und 
pr. Oktober 198, pe. November 19. Kaffee ſeſt, verkauft 2000 Sack. 
Petroleum fill, Standard white loko 144 B. 14 G., pr. Okiober 14 G., 
pr. No dember⸗Dezember 133 G. — Schönes Weiter. 

London, 25. Oktober, Nachmittags. Getreldemarkt (Schlußb.⸗ 
u: rg Getreidearten bitchen bis zum Schluß bei feſter Hal⸗ 
ung ruhtg. 

Liverpool, 27. Oktober, Nachmittags. (Schluß bericht.) Baumwolle, 
eu Ballen Umfag, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. 
wa 


ch. 
Miodiing Orleans 91, midbling amerlkaniſche 9, fair Dhollerak 68, 
middling fair Dpollevak 6%, good middling Dholleraß bz a 57 fair Bengal 
Fal New fair Domca 63, good fair Domra 78 a 7, Pernam 9, 
myrna 74, Agyptiſche vf. 


— — 


1 bz. O derſchleſiſche Prioritäten 733 B. do. do. 818 etw. bz. bo. Lit 
F. Süß b.. do. Lit. G. 884 bz. do. Lit. H. 84. B. Rechte Oder⸗Ufer⸗ 
Baßn an} bz. do. S..-Frioritaten 96 bz. Breslau Schweid.-äreid. —. do. 
neue 9 bz. u. Gd. e A. u. C. 1713 G. Lit. B. —. 


Amerikaner 968 B. Italientſche Anleihe 64% bz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Fraukfurt a. N., 27. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten 
Geh. Bagertſche Militär» Anleige 968, bayeriſche Eiſenbahn-Anleſtze 963, 
Buadesanletze —. 8 
(Schluhkucſe.] Gproz. Verein. St.- Anl. pro 1832 953. Torten 423. 
Oeſterr. Kredliaktten = Deſterreich.-Franz. Staatsb.-Aktien 360. 188 let 
Loofe 58. 1864er Looſe 1114. Lomdarden Itd}. Kanſas —. Rockford 678. 
Seorgla 12. Peninſular Chlcago —. Sudmiſſourt 633. 
Frankfurt a. M., 27. Oktober, Nachm. [Effelten- Sozietät. 


Druck und Verlag von W. Deder & Co. (C. Rökel) in Poſen. 


wöchentlich an jedem Freitage zahlreicher zu erſcheinen. Hr. Carow las den 
Jahresbericht vor. Hr. Wentzel gab einen Reiſebericht nach Metz mit Liebes⸗ 
gaben zum Beſten und zeigte ein Chaſſepot-⸗Gewehr nebſt Patronen, ſowie 
ein leeres und ein volles Karton zur Mitrailleuſen-Ladung, von je 25 Patro⸗ 
nen. Eine derſelben war zur genaueren Anſchauung korrekt auseinander ge» 
ſchnitten und zeigte eine boch ſanbere Anfertigung. — Der Lehrling Max 
indekind aus der Handlung der Gebr. Nabel iſt in Folge der erhaltenen 
Brandwunden heute Morgen um ½8 Uhr geſtorben. 
J dd / A 


Vermiſchtes. 


* Potsdam, 23. Okt. Der Feldwebel Rudolf Petereck von der 
3. Kompagnie des Gar de⸗Jägerbataillons hat vor Paris das eiſerne Kreuz 
erhalten. In dieſer Perſönlichkett ſpiegelt ſich der Seiſt unſerer Armee, 
das fütliche und konſequente Streben nach wahrhafter Bildung unſerer 
Volksſchichten und das koſtdare Material wieder, aus dem unſer Heer zus 
fammengefegt iſt. Aus Oſtrowo in Poſen ſtammend, trat der junge, intelli⸗ 
ente und durch feine geſellſchaftliche Tournüre feine Umgebung feſſelnde 
ägersmann ins Garde⸗Jägerbataillon, in welchem er nach verhältnißmäßig 
kurzer Zelt zum Dberjäger und Feldwebel bei der 4. Kompagnie avancirie. 
Als ſolcher ging er 1864 ü mit nach Rügen, als man dort eine Landung der 
Dänen befürchtete, und machte 1866 den glorreichen Feldzug in Böhmen 
mit. Seine Dienſtkenntniſſe und feine Auſtelligkeilt hatten ihm das Ber- 
trauen ſeiner Vorgeſetzten in dem Geade erworben, daß ihm ſogleich beim 
Aus marſch des Bataillons aus der Garnifon durch die Führung eines 
Zuges die Funkttonen eines O ft ters übertragen wurden. Sein braves 
Verhalten bei Königiahof und in der Schlacht bei Königgräg trugen ihm 
das Milttärchrenzeichen II. Klaſſe ein. Nach b:iendeiem Feldzuge und nach⸗ 
dem er in den Wintermonaten von 1866 die ihm obliegenden Arbeiten 
eines B:ldwebels, welche nach einem Keiege faſt verdreifacht find, abgewickelt 
datte, ging er an die Ausführung feines gefaßten Eatſchluſſes, das Oder ⸗ 
förſter-Examen zu machen. Er ging am 1. Februar 1867 vom Bataillon 
ob und nahm Priogtſtunden zur Vorbereitung auf das Abitur tentenexamen. 
Nun begaan für den verheiratheien Mann, Vater zweier Söhne, eine 
ſchwere, mühevolle Zelt. Das Studium begann ab ovo, wurde aber fo 
emſig und mit ſolchem Erfolge betrleden, daß Petereck Michaelis 1869 die 
Reife für Oberprima vollſtandig erreicht hatte. Er hatte alſo in zwei und 
einem halden Jahre das ganze Wiſſegs material von Sexta bis Prima be⸗ 
wältigt. Der bärtige, dekorirte Krieger ſetzte ſich nun in Prima auf die 
Schulbank und arbeilete mit ſeinen jüngeren Commllitonen wacker fort, fo 
daß er Oſtern dieſes Jahres fein Nb.turienten-Egamen fo gut deſtand, daß 
idm die mündliche Prufung erloſſen werden kounte. Er trat nun zum 
Bataillon zurück, und wurde von dleſem zur Forſt⸗Akademie nach Neuſtadt⸗ 
Eberswalde kommandirt. Kaum iſt er hier mit Frau und Kindern ange 
kommen und hat feine Studien begonnen, als Frankteich den Ktieg erklärt. 
Soſort ſtellte fig Petereck bei feinem Bataillon, und odgleich er als äliefter 
Feldwebel beim Erſaß der Garniſon hätte bleiben lönzen, geht er dennoch 
mit zu Jelde. Bei St. Privat und Sedan unverwundet geblieben (in 
letztecer Schlacht zerſchmetterte ihm eine Kugel den Degen in der Hand), 
ſteht er zur Z.it vor Paris, wo igm am 22 v. M. das eiferue Kreuz ver⸗ 
liehen wurde. Wunderbar ſcheint ihn das Schickſal zu begünftigen: denn 
1864, während ſetner Anweſenzeit auf Rügen, wurde tem ſein ältefter Sohn, 
und in dieſem Feldzuge, da er vor Paris feht, find ihm ſogar in Neuſtadt 
Zwillinge (Knaben) geboren. (N. A. 8.) 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Augekommene Fremde vom 28. Oktober. 


TILSNER'Z HOTEL ARRI. Die Kaufl. Umberger a. Fürth Hönide 
a. Grunberg, Witikowskt a. Gaefin, Roſter a. Wen, Bauer u. Holz aus 
Beriin, Cat u. Frau Wahmer g. Goſtya, Inſpektor Rehnert a. Duſznik, 
Forſtverw. Weber g. Schrimm, Sanitätsrald Dr. Cruſe a. Köni sberg. 

AERWIds HOTEL DE RnB. Die Kaufl. Poznanskt, Küchenthal, 
Wagner, Biſcher u. Butter g. Berlin, Kieſelich a. Frankfurt a. O., Drever⸗ 


mann a. Kaſſel Wirth a. Dresden, Ufer a. Elberfeld, Blumer a. Berlin, 


Kittergutebif. Bardt a. Ludaſz, Reg. Aſſeſſor v. Caprivi a. Breslau. 

HOTEL DE BERLIN, Arzt Dr. Kowalski a. Berlin, die Kaufl. Kir⸗ 
Rein a. Berlin, Stern 6. Danzig, Lehmann a. Lomnig, Admintſtr. Lorenz 
a. Zlomiec, Landwirth Schödler a. Mikuſzewo, Eleve Jorski a. Ladz. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE, Die Gutsbefiger Moſzezenskt aus 
Wapno, Zychoweka a. Mileſzewo, die Kaufl. Landsberg a. Breslau, Briefe 
a. Leipzig, Propſt Jazinski a. Zabno. 

STERNS HOTEL DE L EUROPE. Rittergutsbefitz'r v. Zuchowski aus 
Granowo, die Rentters Paſchkoff und P riloff a. St. Petersburg, Lieut. 
im 47. Juf.⸗Reg. Forſter, die Kaufl. Budeuer a Königsberg, Guerlin a. 
Berlin, Wolff dirſchfeld a. Bromderg, Unteroff. Burap a. Rudolſtadt, 
Schauſp. Schneider a. Berlin. 

MYLIUS HOTEL IE DEZIDE. Sc. Dutchl. Färſt Salkowski a. Rei⸗ 
fen, die Ritterguic beſ. v. Kosctelskt a. Polen, Wandelt u. Frau a. Send zin, 
Fabrikbeſ. Wagner a. Schweidnig, die Kaufl. Edel Schalte, Guy u. Irei⸗ 
tag a. Berlin, Strauß a. Würzburg, Meyer a. Bielefeld Mertens a. Ham ⸗ 
burg, Stahlſchmidt a. Leipzig, Henſoldt a. München, Anderſon a. Diffeldorf. 

—— — — æ— 


Amſterdam, 2°. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 3) Minuten. Ge⸗ 
treidemarkt (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loko fe, 
pr. Oktober 187, pr. Marz 199. Raps pr. Hertſt 87. Rübol loko 46}, 
pr. Herbst 453, pr. Mal 41}. 

Antwerpen, 26. Dübr., Nachrattt. 2 Uhr 30 Minut. Getreide» 
Markt. Welzen und Bloggen geſchäftslos. Petroleum⸗Markt. (Schluß⸗ 
bericht.) Rafſinirtes, Type weit, loko pr. Oktober, pr. November und pr. 
Dezember 50 bz. 50 B., pr. Januar 51 B. Behauptet. gs 


Breslau, 27. DE. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen 
. 2000 Pfd) wenig verändert, pr. Okt. Okt.⸗Nov. u. Nov.⸗Dez. 468 Iba, 
ez.⸗Jan. 474—4 bz. April Mal 484 bz. — Weizen pr. Okt. 67 B. — 
Gerſte pr. Okt. 4 B. — Hafer pr. Dit 4 B. Brübiabr 454 ©, 
B. — Raps pr. Okt. 122 8. — Rüböl matter, loko 134 B. pr. Olt. 
31 bz., Okt.⸗Nov 13 B., Nov.⸗Dez. 133 B. Dez ⸗Jan. Je B., April⸗ 
Mat 13 B. — Rapskuchen ruhig, pro Cir. (6-68 Sgr. — Lein⸗ 
kuchen ſtill, pro Ct. 34—68 Sar. — Spiritus matter, lose 134 N., 
133 G., pr. Ott. u Okt⸗Kov. 134 bz. u B. Nov. Dez 14 bz., Dez.⸗Jan. 
144 G., Jan.⸗Febr. 145 bz. u. B., Aptil⸗Mat pr. 00 Liter à 100 0 % 16 G. 
— Zink loko 54 Thle. zu bedingen. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Metevrolvgiſche Beobachtungen zu Poſen. 


— —— 


Datum, | Stunde. | Aber der Bd. 
27. Ottbr. Nachm. 2 27 5% 1 
. „ Monde 10 27° 


Therm. Wind. 


— — 
I 


Wolkenform. 
67 297 i bcbedt Bt. Ni. 
5/88 . s NSW 2.3 trübe. St., Ni.) 
Morgs. 6 27° 5 87 + 306 WSW 2-3 trübe. St., Ou-sr. 
) Regenmenge: 29,4 Barifer Kudikzoll auf den Quabratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, an 5 Okibr. 870 Vormittags 8 Uhr, : Bub 2 Boll. 
* * 4 * * * [3 — . 4 5 


Amerikaner 953, Krebitaktlen 2451 Staatsbahn 375, Lom barden 166 
1850er Looſe a Sllberrente 55 Gallzier 2525. Steigend. b 
b er Wiener Noticungen find wegen Linienförung noch nicht einge- 
toffen. 

London, 26. Oktober Nachmittags 4 Uhr. Sehe rubig. 

Kon ols 923. Stal. ö prof, Rente 55. Lombarben 144. Tärkiſche 
Anleihe de 1835 44m. pros. Bere in. St. pr. 1887 80. 

Wechſelnotirungen: Berlin 6, 274. Hamburg 3 Monat 13 Mt. 10, ©. 
Bien 12 BI. 677 Kr. Petersburg 2 14. 

Newyork, 25. Oktober, Abende 6 Uhr. (Egtupturie.) pochte Mo 
Fans bes Geis gg 125, gehe t, Becher auf London in Bold Jef, 
Soltazto 124, Bonds de 1882 112} do. de 1856 1:1}, do. de 1865 1108 
1 re ne 3 e 136, Saumwolle 174, I 

g „ alf. Petroleum in Newport 23, do do. Pzilade 5 
Havannazucker Nr. 12 10f. 5 u Ppilabelpgta 283 


} 


